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später glaubte, er sei ein Verräter und wolle sich mit den Evangelischen
gegen ihn verbünden, ließ er ihn in Eg er ermorden (1634).

Der größte Feldherr der Evangelischen war König Gustav
Adolf von Schweden. Ihm ging die Not der Evangelischen in Deutsch¬
land zu Herzen, daher kam er ihnen zu Hilfe. Er besiegte Tilly,
ward aber in der Schlacht bei Lützen getötet (1632).

5. Friede. Nach dreißigjährigen Kämpfen waren schließlich alle
des Krieges müde, und es ward im Jahre 1648 Friede geschlossen.
Man nennt ihn den westfälischen Frieden, weil er in der westfälischen
Stadt Münster und in Osnabrück zustande kam. Deutschland war zu
einer Wüste geworden. Man konnte Stunden weit gehen ohne einen
Menschen zu treffen. Viele Ortschaften waren von der Erde ver¬
schwunden, andere halb verfallen. Den alten Leuten erschien der Friede
als eine Rückkehr ihrer Kinderzeit. Die Jugend aber, das harte, ver¬
wilderte Geschlecht, empfand das Nahen einer wunderbaren Zeit, die
ihm vorkam wie ein Märchen aus fernem Lande. Die Zeit, wo auf
jedem Ackerstück dichte, gelbe Ähren im Winde wogen, wo in jedem
Stalle die Kühe brüllen, in jedem Koben ein rundes Schweinchen liegen
sollte, wo sie selbst mit zwei Pferden und lustigem Peitschenknall auf
das Feld fahren würden; wo sie nicht mehr mit Heugabeln und ver¬
rosteten Musketen den Nachzüglern im Busch auflauern, nicht mehr als
Flüchtlinge in unheimlicher Waldesnacht auf den Gräbern der Er¬
schlagenen sitzen würden; wo die Dächer des Dorfes ohne Löcher, die
Höfe ohne zerfallene Scheunen sein sollten; wo man den Schrei des
Wolfes nicht in jeder Winternacht vor dem Hoftore hören müßte, wo
ihre Dorfkirche wieder Glasfenster und schöne Glocken haben würde,
wo in dem beschmutzten Chor der Kirche ein neuer Altar mit einer
seidenen Decke, einem silbernen Kruzifix und einem vergoldeten Kelch
stehen sollte. Als es bekannt wurde, daß Friede geschlossen sei, kamen
die Leute in der halb zerstörten Kirche ihres Ortes zusammen und sangen:

Gottlob, nun ist erschollen
Das edle Fried- und Freudenwort,
Daß nunmehr ruhen sollen
Die Spieß' und Schwerter und ihr Mord.

2 Der Große Kurfürst.
Zu der Zeit des dreißigjährigen Krieges gab es noch kein König¬

reich Preußen; damals hieß dieser Staat noch Kurfürstentum
Brandenburg und war nicht viel größer als die heutige Provinz
Brandenburg. Die Herrscher dieses Landes hießen Kurfürsten (von
küren, d. H. wählen, weil die Kurfürsten den deutschen Kaiser zu wählen
hatten). Den Grund zu der heutigen Größe Preußens hat der Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm von Brandenburg gelegt, der deshalb auch der
„Große Kurfürst" genannt wird.

1. Seine Jugend. Friedrich Wilhelm, der später den Namen
„der Große Kurfürst" bekommen hat, ist im Jahre 1620 in dem Schlosse


